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Web 2.0 in der akademischen Praxis
Herausforderungen und strategische Optionen

Theoretischer Rahmen: Das Web 2.0 hat die Kommunikation verändert. Dies 
gilt zum einen für die Kommunikation im Alltag, für die inzwischen knapp ein 
Drittel aller Internetnutzer in Deutschland regelmäßig auf Web 2.0-Angebote 
zurück greifen (Busemann & Gscheidle, 2010). Dies gilt aber auch für die Kom-
munikation im Hochschulkontext, wo das Web 2.0 von Seiten der Studierenden 
wie der Hochschulen in den Bereichen Lehre, Forschung und Verwaltung und 
Dienstleistungen genutzt wird (Hochschulrektorenkonferenz, 2010). 

Die E-Learning-Forschung hatte das Thema Web 2.0 bereits früh aufge-
griffen und dessen Einfl uss auf die Rolle von Medien in der Bildung unter-
sucht (Downes, 2005; Kerres, 2006). Während das Potenzial von Web 
2.0-An wendungen zur Unterstützung von Lernprozessen in der Literatur weit-
gehend unbestritten ist (Erpenbeck & Sauter, 2007; Köhler et al., 2008; Baum-
gartner, 2009), hat sich in Bezug auf die Verbreitung entsprechender Praktiken 
eine gewisse Ernüchterung eingestellt. Aktuelle empirische Studien zeigen, dass 
die Mehrheit der Nutzer an der rezeptiven Mediennutzung des Web 2.0 interes-
siert ist, wohingegen nur eine Minderheit dieses als „Mitmachnetz“ nutzt. Dies 
gilt sowohl für die allgemeine Bevölkerung (Busemann & Gscheidle, 2010) 
als auch für Studierende (Kleimann et al., 2008; Schmidt et al., 2009; Albrecht 
et al., 2010). Studierende lehnen überdies das Eindringen der Hochschulen in 
„ihre“ Bereiche des Web 2.0 z.T. ab (Jones et al., 2010), umgekehrt steht die 
Regulierung des akademischen Lehrbetriebs der Innovation eines „E-Learning 
2.0“ entgegen (Kleimann, 2007).

Auf dem Workshop „Web 2.0 in der akademischen Praxis“ sollen die Potenziale 
des Web 2.0 für die ganze Bandbreite der akademischen Praxis aus einer 
hochschulstrategischen Perspektive beleuchtet und diskutiert werden. Dies 
umfasst neben der Lehre und der Forschung auch den im Kontext tertiärer 
Bildung häufi g vernachlässigten Bereich des informellen Lernens sowie die 
Verwaltungsaufgaben. Die strategische Perspektive erlaubt es dabei, die quer 
zu den etablierten Subdisziplinen (wie E-Learning und E-Science) verlaufenden 
integrativen Wirkungen des Web 2.0, beispielsweise von Online Communities of 
Practice, zu betrachten und Handlungsoptionen für Hochschulakteure aufzuzei-
gen.
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Der Inhalt des Workshops basiert auf Literaturrecherchen und Best Practice-
Analysen sowie empirischen Erhebungen (sechs Fokusgruppen mit insgesamt 34 
Studierenden), die im Rahmen des Verbundprojekts „Learner Communities of 
Practice“1 durchgeführt wurden. Dabei geht es um:
a) die Ausgangslage: aktuelle Nutzung von Web 2.0 durch Studierende, 

Forschende und Hochschulen; Verbreitung entsprechender Nutzungs kom-
petenzen; Ergebnisse und Bewertung der Digital-Natives-Debatte; Erfah-
rungen mit Potenzialen und Herausforderungen der Nutzung von Web 2.0 im 
akademischen Kontext;

b) Best Practices: ausgewählte Beispiele des Einsatzes von Web 2.0 in der 
Lehre, der Forschung, der Hochschulverwaltung und zur Unterstützung in-
formellen Lernens vorwiegend aus der deutschen Hochschullandschaft; zu 
Lernumgebungen und Online Communities of Practice auch international;

c) Strategische Optionen: Unterstützung der Web 2.0-Nutzung als Aufgabe von 
Institutionen tertiärer Bildung; Spektrum der technischen und pädagogischen 
Unterstützungsangebote; Maßnahmen zur Etablierung nachhaltiger Nutzung 
der Potenziale des Web 2.0.

Strukturell gliedert sich der Workshop in einen Vortrag zur Ausgangslage, die 
Demonstration der vier Best Practice Bereiche (Lehre, Forschung, Hoch schul-
verwaltung und Unterstützung informellen Lernens), die Bewertung durch einen 
Diskutanten, der auf Basis eigener Erfahrungen als Lehrende/r und Forschende/r 
die Ergebnisse refl ektiert und kritisch kommentiert, und eine Diskussion mit 
den Teilnehmern des Workshops zu den Herausforderungen und strategischen 
Optionen.
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